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©iefe gliebetn ftdj bei ber Snfanterie (bte unä

gunäcHft intereffirt) itt gröfeere ©ruppen, bie ben

©ioifionen entfpredjen.
Sin ber ©pifee einer feben biefer ©ruppen fteHt

1 Äretäinftruttor, feiner Snftruftoren I. klaffe
(einer alä CteUoertreter), 3nftruftoren II. klaffe,
Unterinftruftoren. ein Snftruftor ift gugleidj
©djulabfubant.

Ueber bie $aHl ber Snftruftoren motten roir unä
Hier nidjt auäfpredjen, ebenfo roenig in roelcHem

„HaHlenoerHältnife bie Snftruftoren I. unb II. Älaffe
unb Unterinftruftoren gu einanber fteHen fottten.
©agegen fdjeint eä unä notHroenbig gu begrünben,
roarum roir bie ©tetfe ber Unterinftruftoren oer*
miffen.

eä giebt oiele ©ienfteäoerridjtungen, bie groar
nidjt unroidbtig finb, mit benen aber ©ebilbete fid)
bodj ntdjt gerne befaffen. ©ä finb biefeä bte geroife

nidjt gering gu fdjäfeenben gädtjer, roeldje in anbern

beeren oon Unterofftgieren ertHetlt roerben. ©ie
umfaffen baä sprattifdje ber SReinigungäarbeiten,
baä ©a)uH», Kleiber» unb Sebergeugpufeen, bie

fleinen gltdarbeiten, bie Äörperreinlidjteit, baä

©adpaden u. f. ro.
SRun biefe gädjer fönnten oon Unterinftruftoren

gut unb beffer atä oon anbern beforgt roerben.
Slud) bei ber eiementar»Snftruftion fönnten bie

Unterinftruftoren gute ©ienfte leiften.
SHt SBirtungäfreiä ift enger begrengt, fle leiften

in iHrem gadj auägegeidjneteä unb roibmen fidj
bemfelben mit einem eifer, ben roir öfter bei ge»

bilbeten Offigieren oermiffen.
SmmerHin roünfdjten wir, ba\) audj bie ©tette

eineä Unterinfttuftorä gut befolbet fei.
SBenn roir in bet ©djroeig ben Sorpäoerbanb

Hätten, unb bie Snftruftion corpäioeife betrieben

würbe, Hätte fidj rootjt mandje erfparnife (wie bei

ber entfdjäbigung für bie SBaffenpläfee) fo audj Im

Snftruftionäperfonal erjielen laffen.
©eHr roefentlidj für ben ridjtigen betrieb ber

Snftruttion unb befonberä bie Ueberroadjung ber

gelb» unb Siraifleurübungen ift bie SlngaHl ber

ben HBHetn Snftruftoren bewilligten spferbe.

©ie ©ajnetligfeit beä spferbeä unb bie Setdtjtig»

feit, mit ber eä geftattet, einen gröfeern SRaum gurüd»
gulegen, ertaubt bem berittenen Snftruftor feine

SBerfon gu oeroietfältigen.
Slm notHwenbigften ftnb spferbe für ben Äreiä«

inftruftor, benn oft tft ein SHeil beä SRefruten»

furfeä auf bem erergierplafe, ein anberer Hat eine

gelbübung, ein britter tft beim ©cHeibenf<i)tefeen.

3BiU er bie SHätigfeit feiner ©eHülfen nt b ber

Offigiere an bemfelben SIRorgen beobachten, fo ift
eä unbebingt notHroenbig, bafe er beritten fei. ©odj
am Sßormittag roirb er ein spferb fetjon mübe reiten,
roitt er auaj SRadjmittagä (roaä rooHl nidjt alle Sage
notHroenbig ift) überalt babei fein, fo roäre ein

groetteä spferb notHroenbig.
Slud) bie Snftruftoren I. Älaffe fottten beritten

fein, fonft ift eä iHnen ntdjt möglidj, rafdj »on
einem glügel gum anbern fiaj gu beroegen, roenn fle
Sirailleur» ober gclbbienftübungen gu leiten Haben.

©ie bferbe fotten audj bleibenb unterHalten roer»
ben, unb bie entfajäbigungen für ben UnterHalt
beä spferbeä fottten fo bemeffen fein, bafe Seber ber
oerpfltajtet tft, ein spferb gum ©ienftgebraudj gu
Halten, nictjt genötigt fet, gu biefem 3roecf einen

SHeil feineä ©eHalteä gu opfern, roie biefeä jefet

gefajieHt unb roorüber ber SBemelä befonberä bei
ben eaoatterie»3nftruftoren, bie fldj im nad&tHet»

ligften SBerHältnife befinben, leidjt gu erfteffen roäre.

©ie ©tettung ber Snftruftoren gu ben Offigieren
unb Sruppen madjt eä notHroenbig, bafe felbe einen

geroiffen ©rab befleiben. SBiä jefet ift ber ©rab,
ben fte in ber Slrmee (oor iHrem eintritt in baä

Snftruftionäcorpä) erHalten Haben, mafegebenb; unä
fdjiene beffer mit bem ©rab im Snftruftionäcorpä
einen beftimmten ©rab in ber Slrmee gu oerbinben.

SRadj biefem aufgehellten ©runbfafe (unb In Sin»

betradtjt ber oorliegenben SBerHältniffe) fdjiene un8
angemeffen: ber ©ioifionä» ober Äreiäinftruftor
fottte ben ©rab eineä Oberft, ber ©tettoertreter
ben eineä Oberftlieutenantä, bte Snftruftoren I. Älaffe
ben oon SÜRajoren, ber II. Älaffe ben oon §aupt»
teuten, bie Unterinftruftoren ben oon Sieutenantä

erHalten. ©ä bürfte biefeä ber betreffenben Stellung
giemltdj genau entfpredjen.

(gortfefeung folgt.)

$ie Slbftimmung.

— * *. Sffiir Haben unä tn ben groei oorHergeHen»

ben SRummern gegen baä SJRilitärfteuergefefe auä»

tfefproajen unb erlauben unä nun einige SBerner»

fungen, nad)bem bie SReHrHeit In unferm ©Inn
ausgefallen ift. SBir Hatten f. & nieber für ein»
füHrung beä SReferenbumä überHaupt gefdjroärmt,
benn roir Halten baäfelbe für eine perfekte Snfti»
tutton, roeldje nidjt einmal biejenigen befriebigt,
roetdje fie eingeführt Haben, nodj Haben roir geholfen
baä SReferenbum in biefem galt gu oerlangen. Mein
alä »on gegnerifdjer ©eite ben ©ienftpftidjtigen roottte

eingegeben roerben, fte »orgugäwetfe feitjn berufen
für baä ©efefe eingufteHen, ba Haben *t»tr unfere
fcHwadje ©timme erhoben. Sefet nadj bem ©ieg,
gu bem wir unä feineäroegä fctjmeictjetn, wefentlidj
beigetragen gu Haben, finb wir weit entfernt gu

triumpHtren, roir rootten erft abwarten, ob roirflidj
ein »ernünftigeä ©efefe an bie ©tette beä »erroorfe»

nen tritt, ©ie geHler beä lefetern Haben wir auf»

gegäHtt — atte faffen wir mit bem SBort „©elb»
madjerei" gufammen.

©djroierig wirb eä fein gu fagen, auä roeldjen
eiementen bie ©timmenben ftdj gufammenfefeen.

Offenbar gaben bte ereentriettäten beä ©efefeeä ben

Sluäfdjlag, aber für unb gegen finb oiete ©timmen
burdj SRebenrüdfidjten unb §intergebanfen beftimmt
worben; ja Hätte man nidjt baä ©efpenft ber

politifdjen unb militärifdjen SReactlon in'ä gelb ge»

füHrt, fo roäre bte SReHrHeit oHne 3weifel eine roeit

gröfeere.

©egen eine SReactlon (»on ber politifdjen ©eit«
feHen roir Hiet ab) mödjten roir nun feierlidj pro«
teftiren, b. H. Segen einen SRücfgang Hinter ble
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Diese gliedern sich bei der Jnfantcrie (die uns

zunächst interessirt) in größere Gruppen, die den

Divisionen entsprechen.

An der Spitze einer jeden dieser Gruppen steht
1 Kreisinstruktor, ferner Jnstruktoren I. Klasse
(einer als Stellvertreter), Jnstruktoren II. Klasse,
Unterinstruktoren. Ein Jnstruktor ist zugleich
Schuladjudant.

Ueber die Zahl der Jnstruktoren wollen wir uns
hier nicht aussprechen, ebenso wenig in welchem
Zahlenverhältniß die Jnstruktoren I, und II. Klasse
und Unterinstruktoren zu einander stehen sollten.
Dagegen scheint es uns nothwendig zu begründen,
warum wir die Stelle der Unterinstruktoren
vermissen.

Es giebt viele Dienstesverrichtungen, die zwar
nicht unwichtig sind, mit denen aber Gebildete sich

doch nicht gerne befassen. Es sind dieses die gewiß
nicht gering zu schätzenden Fächer, welche in andern
Heeren von Unterossizieren ertheilt werden. Sie
umfassen das Praktische der Reinigungsarbeiten,
das Schuh-, Kleider- und Lederzeugputzen, die

kleinen Flickarbeiten, die Körperreinlichkeit, das
Sackpacken u. f. w.

Nun diese Fächer könnten von Unterinstruktoren
gut und besser als von andern besorgt werden.
Auch bei der Elementar-Jnstruktion könnten die

Unterinstruktoren gute Dienste leisten.

Ihr Wirkungskreis ist enger begrenzt, ste leisten
in ihrem Fach ausgezeichnetes und widmen sich

demselben mit einem Eifer, den wir öfter bei
gebildeten Ofstzieren vermissen.

Immerhin wünschten wir, daß auch die Stelle
eines Unterinstruktors gut besoldet sei.

Wenn mir in der Schweiz den Corpsverband
hätten, und die Instruktion corpsweise betrieben

würde, hätte sich wohl manche Ersparniß (wie bei

der Entschädigung für die Waffenplätze) so auch im
Jnstruktionspersonal erzielen lassen.

Sehr wesentlich für den richtigen Betrieb der

Instruktion und besonders die Ueberwachung der

Feld- und Tirailleurübungen ist die Anzahl der

den höher« Jnstruktoren bewilligten Pferde.
Die Schnelligkeit des Pferdes und die Leichtigkeit,

mit der es gestattet, einen größern Raum
zurückzulegen, erlaubt dem berittenen Jnstruktor seine

Person zu vervielfältigen.
Am nothwendigsten stnd Pferde für den Kreis»

instruktor, denn oft ist ein Theil des Rekrutenkurses

auf dem Exerzierplatz, ein anderer hat eine

Feldübung, ein dritter ist beim Scheibenschießen.

Will er die Thätigkeit seiner Gehülfen m d der

Offiziere an demselben Morgen beobachten, so ist

es unbedingt nothwendig, daß er beritten sei. Doch

am Vormittag wird er ein Pferd schon müde reiten,
will er auch Nachmittags (was wohl nicht alle Tage
nothwendig ist) überall dabei sein, so wäre ein

zweites Pferd nothwendig.
Auch die Jnstruktoren I. Klasse sollten beritten

sein, sonst ist es ihnen nicht möglich, rasch von
einem Flügel zum andern sich zu bewegen, wenn ste

Tirailleur- oder Felddienstübungen zu leiten haben.

Die Pferde sollen auch bleibend unterhalten werden,

und die Entschädigungen für den Unterhalt
des Pferdes sollten so bemessen sein, daß Jeder der
verpflichtet ist, ein Pferd zum Dienstgebrauch zu
halten, nicht genöthigt sei, zu diesem Zweck einen

Theil seines Gehaltes zu opfern, wie dieses jetzt
geschieht und worüber der Beweis, besonders bei
den Cavallerie-Jnstruktoren, die sich im nachthei»

ligsten Verhältniß befinden, leicht zu erstellen märe.
Die Stellung der Jnstruktoren zu den Offizieren

und Trnppen macht es nothwendig, daß selbe einen

gewissen Grad bekleiden. Bis jetzt ist der Grad,
den sie in der Armee (vor ihrem Eintritt in das

Jnstruktionscorps) erhalten haben, maßgebend; uns
schiene bester mit dem Grad im Jnstruktionscorps
einen bestimmten Grad in der Armee zu verbinden.

Nach diesem aufgestellten Grundsatz (und in
Anbetracht der vorliegenden Verhältnisse) schiene uns
angemessen: der Divistons- oder Kreisinstruktor
sollte den Grad eines Oberst, der Stellvertreter
den eines Oberstlieutenants, die Jnstruktoren I. Klasse
den von Majoren, der II. Klasse den von Haupt-
leuten, die Unterinstruktoren den von Lieutenants
erhalten. Es dürfte dieses der betreffenden Stellung
ziemlich genau entsprechen.

(Fortsetzung folgt.)

Die Abstimmung.

— Wir haben uns in den zwei vorhergehenden

Nummern gegen das Militärsteuergesetz
ausgesprochen und erlauben uns nun einige
Bemerkungen, nachdem die Mehrheit in unserm Sinn
ausgefallen ist. Wir hatten s. Z. weder für Ein»

führung des Referendums überhaupt geschwärmt,
denn wir halten dasselbe für eine verfehlte Insti»
tution, welche nicht einmal diejenigen befriedigt,
welche sie eingeführt haben, noch haben wir geholfen
das Referendum in diesem Fall zu verlangen. Allein
als von gegnerischer Seite den Dienstpflichtigen wollte
eingegeben werden, ste vorzugsweise setzn berufen
für das Gesetz einzustehen, da haben ^vir unsere
schwache Stimme erhoben. Jetzt nach dem Sieg,
zu dem wir uns keineswegs schmeicheln, wesentlich

beigetragen zu haben, sind wir weit entfernt zu
triumphiren, wir wollen erst abwarten, ob wirklich
ein vernünftiges Gesetz an die Stelle des verworfenen

tritt. Die Fehler des letztern haben mir auf»

gezählt — alle fassen wir mit dem Wort „Geld-
macherei" zusammen.

Schwierig wird es sein zu sagen, aus welchen
Elementen die Stimmenden sich zusammensetzen.

Offenbar gaben die Excentricititen des Gesetzes den

Ausschlag, aber für und gegen sind viele Stimmen
durch Nebenrückstchten und Hintergedanken bestimmt

worden; ja hätte man nicht das Gespenst der

politischen und militärischen Reaction in's Feld
geführt, so wäre die Mehrheit ohne Zweifel eine weit
größere.

Gegen eine Reaction (von der politischen Seit«
sehen wir hier ab) möchten wir nun feierlich pro»
testiren, d. h. gegen einen Rückgang hinter die



- 224 -
neue SRititärorganifation. ©iefelbe Hat atterbingä
iHre SRangel, allein nidjt biefe finb ©djulb, bafe

man mannigfadj auf UngufriebenHeit flöfet. SRur

SRaferegeln ber SluäfüHrung, nidjt baä ©efefe, roer»
ben angefodjten, unb man roirb alfo beffer tHun in
3ufunft mit meHr ÄtugHeit unb Umfidjt gu \)an*

beln, alä jefet in »öttigen SButHauäbrüajen über
bie Slbftimmung fidj Suft gu madjen.

SBaä bie finangiette ©eite ber ©adje anbetrifft,
fo mufe atterbingä ein neueä ©efefe in fürgefter
grift jjergefcHafft roerben unb roir roüfeten nidjt
rooHer ber SBunb baä SRedjt näHme, bie ©teuern
nadj biäHer gang ungleicHen fantonalen ©ef feen gu

begieHen. ©in neueä, mäfeigeä ©efefe bürfte eine

SRinbereinnaHme für ben SBunb oon Hödjftenä
einer SRitlion HerbeifüHren. ©aä ift aber fein SBe*

trag, roelcHer unfer SBubget roefentlidj alterirt,
giebt eä ja in anbern Äategorien, spoft unb $011,
roeit gröfeere ©djroanfungen.

SBir Hoffen, eä roerbe eine ^eit ber SBeruHigung

nidjt lange auf ftdj roarten laffen. ©ie SeH" roirb
iHre grüdjte tragen unb neben einem ©efefee, roetdjeä

oon SRäfeigung geugt, roerben audj Slenberungen
im SBerfaHren unferer SRilitärbeHörben, bie ©orge
für unfere Slrmee mit ber atigemeinen ©tlmmung
in einflang bringen.

ttefier Siftottjenfcfjä^tt.
SBon einem beutfdjen Slrtttterieofftgier.

©te »Sittgemeine ©cHroeigerifdje 3RiHtär--,3eitung"

XXII. SaHrgang, SBafel, 10. Sunt 1876, SRr 23
befomme tdj eben gu ©efidjte, unb bie erfte ©eite
berfelben Hanbelt in bem Slrtifel „©djiefeinftruftion"
»on bem ©tftangfdjäfeen.

©le SBorte, roeldje ber SBerfaffer ber ©djiefein»

ftruftion ben »erftorbenen spiönnieä reben läfet,

flnb leiber gu waHr, unb Habe idj felbft roäHrenb

meiner 18jäHrigen ©ienftgeit biefe SBaHrneHmung

oft genug madjen muffen.
SBaä midj perfönlidj betrifft, fo war idj ftetä be»

ftrebt, in jebe militärifdje Uebung irgenb einen ©e»

banten Hinelnjupflangen. So war tdj audj bemüHt,

Bet ber Uebung im ©ifiangfdjäfeen, womit id) öfter
betraut würbe, irgenb eine SRetHobe ausftnbig gu

madjen, wetdje forootjl praftifdjen SRufeen alä aua)

befonberä ber SRannfdtjaft Sntereffe gewäHrte.

3dj will SHnen biefe SRetHobe in Äürge mitteilen
unb eä SHnen anHeimftetten, ob ©ie für bie Ferren
©djroeiger Äameraben burdj SRittHetlung In Syrern
SBlatte SRufeen barauä glauben ableiten gu fönnen.

©er Unterridjt im ©tfiangfajäfeen mufe, roenn

SRufeen barauä HeroorgeHen foll, roenigftenä anHal»

tenb meHrere ©tunben bauern. Slm beften ift eä,

einen gangen SBormittag ober SRad)mittag batauf
»erroenben gn tonnen, benn nur auf biefe SBeife

fann man etroaä Orbentlidjeä anfangen.

Sn ber erften ,3eit beä UnterridjtS roar eä mir
natflrlidj barum gu tHun, bafe meine SRannfajaft

IHren ©djritt regttlirte. ©aä beroirfte idtj auf bem

erergierptafe burdj roieberHolteä SlbgeHen einer lan»

gen abgeftecften Sinie, roeldje auf eine geroiffe Sänge

oon ©djritt ju ©djritt, bann gu 10, bann gu 50

unb gulffet gu ICO ScHtiit abgeheilt roar. SRadj»

bem ging idj gum rohflidjen ©ifiangfdtjäfeen über
unb fanb e§ für gut, basfelbe in oier Slbftufungen
oorguneHmen}

1. Sdj blieb mit meiner SlrtiHeriemannfdjaft gu»

näajft auf bem erergierplafee, roäfjlte auf mx\a)iebe*
nen entfermingen, bie alte nidjt feHr grofe fein
tonnten roegen ber geringen SlusbeHnung beä sptafeeä

— eä roar ein Snfanterieerergierplafe' — oerfdjiebene
©egenftänbe, ober, roenn foldje nidjt oorHanben,
ftellte Seute auä ber SRannfdtjaft auf beliebige aber
oerfdjiebene entfermingen auf, liefe fobann jeben
SRann oom Unteroffigier biä gum ©emeinen Herab,
oon roelajen idj eine Sifte füHrte, bie entfernung
fdjäfcen unb notirte biefelbe. ©ie entfernung
rourbe barauf, roaä Hier mögliaj roar, buraj meHreve

Seute, roeldje fidj einen feHr regulirten ©djritt
angeeignet Hatten, wirflidj abgefajritten, baä SReful»

tat ber SlbgeHung tnitgetHeüt, roaä jeber buraj SBer»

gleidjung mit feiner eignen Slngabe ftdj einguprägen
fuajte. eä empfaHl fidj, bie ©egenftänbe, beren

entfernung abgufdjäfeett roar, ntdjt gleiajgeitig an»

gugeben, ebenfo auaj mit bem SIbfdjäfeen ber einen

entfetnung nidjt etjer gu beginnen,, biä eine anbere
»ottenbet war, roeil bie SRannfajaft gu feHr geneigt

ift, fidj mit einanber gu unterHalten unb gleicfjfam
bie entfernung unter einanber feftguftetten, fo bafe

ftaj oft eine ridjtige Slnfidjt einer falfdjen unterteilt.
2. Sdj blieb nodj auf bem erergierplafe, roäHlte

aber ©egenftänbe über benfelben Hinauä, ©egen»
ftänbe, roelaje nodj im SBerelcfjc beä .ftanonenfajuffeä
lagen, aber burdj enge SHäler, ©djlud|ten unb
anbere hinberniffe oon ber SRannfajaft getrennt
roaren unb nidjt abgefdjritten roerben tonnten.
SRadjbem bie Slngabe ber entfernungen oon ben

eingelnen Seuten notirt roar, rourbe biefelbe ge»

meffen. ©ieä gefdjaH in ©rmangelttng eineä anbe«

ren Snftrumenteä mit £>ilfe ber ©eometrie buraj
bte SleHnlidjfeit groeier ©reiede (fieHe nebenfteHenbe

gigur). ao ift bie gu beredjnenbe

entfernung. S*) beburfte bagu nur
5 spifetftäbe unb 2 SRefetatten, unb
meine Unteroffigiere unb audj bie

qualifigirteren ©emeinen roaren in ber

praftifdjen eonftrttftion biefer gigur
Halb fo geübt, bafe fie in einigen
Slugenbliden eine entfernung gemeffen

Hatten, unb biefe Uebung iHnen überHaupt »ieleä

Sntereffe bereitete.
3. S<$ »erliefe ben erergierplafe unb madjte

militärifdje spromenaben mit ber SRannfajaft. SBor

Slbmarfaj auä ber Äaferne fdjldte tdj eingelne Unter»

offigiere unb geroanbtere ©emeine oorauä mit bem

Slufträge, ftdj elngeln unb Hintereinanber längä
beä SBegeä, ben idj marfdjiren roottte, an Ärüin»

mungen unb etroaä militärtfdj gearteten spunften
»erbedt aufguftetlen, fobann, roenn ber eingelne bie

©olonne anmarfajiren fetje unb geroife fei, oou ber»

felben gefeljen gu roerben, Hinter ber ©edung Her»

auägutreten, fiaj mitten auf ben SBeg gu ftetten
unb fiaj in feiner gangen ©eftalt gu geigen, ©ie
Seute ber eotonne roaren angeroiefen, auf biefeä

;

0

b
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neue Militärorganisation. Dieselbe hat allerdings
ihre Mängel, allein nicht diese sind Schuld, daß

man mannigfach auf Unzufriedenheit flößt. Nur
Maßregeln der Ausführung, nicht das Gesetz, werden

angefochten, und man wird also besser thun in
Zukunft mit mehr Klugheit und Umsicht zu
handeln, als jetzt in völligen Wuthausbrüchen über
die Abstimmung sich Luft zu machen.

Was die finanzielle Seite der Sache anbetrifft,
so muß allerdings ein neues Gesetz in kürzester

Frist hergeschafft werden und wir wüßten nicht
woher der Bund das Recht nähme, die Steuern
nach bisher ganz ungleichen kantonalen Ges tzen zu
beziehen. Ein nenes, müßiges Gesetz dürfte eine

Mindereinnahme für den Bund von höchstens

einer Million herbeiführen. Das ist aber kein

Betrag welcher unser Budget wesentlich alterni,
giebt es ja in andern Kategorien, Post und Zoll,
weit größere Schwankungen.

Wir hoffen, es werde eine Zeit der Beruhigung
nicht lange auf sich warten lassen. Die Lehre wird
ihre Früchte tragen und neben einem Gesetze, welches

von Mäßigung zeugt, werden anch Aenderungen
im Verfahren nnserer Militärbehörden, die Sorge
für unsere Armee mit der allgemeinen Stimmung
in Einklang bringen.

Ueber Diftanzenschätzen.
Von einem deutschen Artillerieoffizier.

Die »Allgemeine Schweizerische Militär-Zeitung"
XXII. Jahrgang. Basel. 10. Juni 1876, Nr 23
bekomme ich eben zu Gesichte, und die erste Seite
derselben handelt in dem Artikel „Schießinstruktion"
von dem Distanzschätzen.

Die Worte, welche der Verfasser der Schießin-
struktion den verstorbenen Plönnies reden läßt,
sind leider zu wahr, und habe ich selbst während
meiner 18jährigen Dienstzeit diese Wahrnehmung
oft genug machen müssen.

Was mich persönlich betrifft, so war ich stets

bestrebt, in jede militärische Uebung irgend einen
Gedanken hineinzupflanzen. So war ich auch bemüht,
bei der Uebung im Distanzschätzen, womit ich öfter
betraut wurde, irgend eine Methode ausfindig zu

machen, welche sowohl praktischen Nutzen als auch

besonders der Mannschaft Interesse gewährte.

Ich will Ihnen diefe Methode in Kürze mittheilen
und es Ihnen anheimstellen, ob Sie für die Herren
Schweizer Kameraden durch Mittheilung in Ihrem
Blatte Nutzen daraus glauben ableiten zu können.

Der Unterricht im Distanzschätzen muß, wenn

Nutzen daraus hervorgehen soll, wenigstens anhaltend

mehrere Stunden dauern. Am besten ist es,

einen ganzen Vormittag oder Nachmittag darauf
verwenden zu können, denn nur auf diese Weise

kann man etwas Ordentliches anfangen.

Jn der ersten Zeit des Unterrichts war es mir
natürlich darum zu thun, daß meine Mannschaft

ihren Schritt regulirte. Das bewirkte ich auf dem

Exerzierplatz dnrch wiederholtes Abgehen einer langen

abgesteckten Linie, welche auf eine gewisse Länge

von Schritt zu Schritt, dann zu 10, dann zu 50

und zuletzt zu IM Schritt abgetheilt war. Nachdem

ging ich zum wirklichen Distanzschätzen über
und fand cs für gut, dasselbe in vier Abstufungen
vorzunehmen 5

1. Ich blieb mit meiner Artilleriemannschaft
zunächst auf dem Exerzierplätze, wählte auf verschiedenen

Entfernungen, die alle nicht sehr groß sein
konnten wegen der geringen Ausdehnung des Platzes
— es war ein Jnfanterieexerzierplatz — verschiedene

Gegenstände, oder, wenn solche nicht vorhanden,
stellte Leute aus der Mannschaft auf beliebige aber
verschiedene Entfernungen auf, ließ sodann jeden
Mann vom Unteroffizier bis zum Gemeinen herab,
von welchen ich eine Liste führte, die Entfernung
schätzen und notirte dieselbe. Die Entfernung
wurde darauf, was hier möglich war, durch mehrere
Leute, welche sich einen sehr regulirten Schritt
angeeignet hatten, wirklich abgeschritten, das Resultat

der Abgehung mitgetheilt, was jeder durch
Vergleichung mit seiner eignen Angabe sich einzuprägen
suchte. Es empfahl sich, die Gegenstände, deren

Entfernung abzuschätzen war, nicht gleichzeitig
anzugeben, ebenso auch mit dem Abschätzen der einen

Entfernung nicht eher zu beginnen, bis eine andere
vollendet war, weil die Mannschaft zu sehr geneigt
ist, sich mit einander zu unterhalten nnd gleichsam
die Entfernung unter einander festzustellen, so daß
stch oft eine richtige Anstcht einer falschen unterstellt.

2. Ich blieb noch auf dem Exerzierplatz, wählte
aber Gegenstände über denselben hinaus, Gegenstände,

welche noch im Bereiche des Kanonenschusses

lagen, aber durch enge Thäler, Schluchten und
andere Hindernisse von der Mannschast getrennt
waren und nicht abgeschritten werden konnten.
Nachdem die Angabe der Entfernungen von den

einzelnen Leuten notirt war, wurde dieselbe

gemessen. Dies geschah in Ermangelung eines ande«

ren Instrumentes mit Hilfe der Geometrie durch
die Aehnlichkeit zweier Dreiecke (siehe nebenstehende

o Figur), a« ist die zu berechnende

Entfernung. Ich bedurfte dazu nur
5 Piketstäbe nnd 2 Meßlatten, und
meine Unteroffiziere und auch die

qualifizirteren Gemeinen waren in der

praktischen Construktion dieser Figur
bald so geübt, daß sie in einigen
Augenblicken eine Entfernung gemessen

hatten, und diese Uebung ihnen überhaupt vieles

Interesse bereitete.
3. Ich verließ den Exerzierplatz und machte

militärische Promenaden mit der Mannschaft. Vor
Abmarsch aus der Kaserne schickte ich einzelne
Unteroffiziere und gewandtere Gemeine voraus mit dem

Auftrage, sich einzeln und hintereinander längs
des Weges, den ich marschiren wollte, an

Krümmungen und etwas militärisch gearteten Punkten
verdeckt aufzustellen, sodann, wenn der Einzelne die

Colonne anmarschiren sehe nnd gewiß sei, von
derselben gesehen zu werden, hinter der Deckung

herauszutreten, sich mitten auf den Weg zu stellen

und sich in seiner ganzen Gestalt zn zeigen. Die
Leute der Colonne waren angewiesen, auf dieses
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